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punkt der Survival-Theorie stellten. Mit C. W. von Sydow beginnt eine neue Richtung, die
auch psychologische und soziologische Momente zur Deutung der Bräuche heranzieht.
Dagegen erheben Erixon und Svensson die historisch-kulturgeographische Betrachtungs
weise zur Basis ihrer Arbeiten. Lebhafte Debatten um die Prinzipien der Volkskunde löste
neuerdings das Werk Ärets dring (1947) von Eskeröd aus, der mit der funktionalistischen
Methode neue Ergebnisse gewinnen konnte. Diese Auseinandersetzung hat der Forschung
sehr genützt, so daß die Jahresfeste heute als der besterforschte Teil des schwedischen
Volkslebens angesehen werden können. — Der Festkreis des Lebens , den Nils-Arvid Bringeus
darstellt, wirft teilweise die gleichen Probleme auf, die im vorangehenden Kapitel berührt
worden sind. — Carl-Martin Edsman verweist für den Volksglauben auf allgemein-europä
ische Zusammenhänge, die er an einigen bezeichnenden Beispielen herausstellt. Er betont,
daß die historische Volksglaubensforschung nicht an den Staatsgrenzen Halt machen darf,
sondern nur auf der Grundlage vergleichender Völkerforschung mit Erfolg betrieben werden
kann. Er erhebt damit eine Forderung, die wohl für die gesamte Volkskunde gelten darf,
die andererseits aber in vielen Einzeluntersuchungen schon verwirklicht worden ist.

Wie auf keinem anderen Forschungsgebiet haben besonders die schwedischen Arbeiten
über Volksdichtung auch in Deutschland immer höchste Beachtung gefunden. Es ist des

 halb verdienstvoll, daß Anna Birgitta Rooth in ihrem Beitrag Märchen und Sage vor allem
die Grundzüge der verschiedenen schwedischen Schulen darlegt. Ausführlich behandelt sie
die Theorien C. W. von Sydows und seine Bemühungen um die Terminologie und die
Systematik der Volksdichtung. Wie die Theorien dieses bedeutenden Gelehrten dann weiter
entwickelt worden sind, zeigt sie an den Untersuchungen von Waldemar Liungman, Sven
Liljeblad, Jan-Öjvind Swahn, Dag Strömbäck und anderer Forscher der Gegenwart, wobei
sie Gelegenheit hat, auch ihre eigenen Arbeiten heranzuziehen. — Den Band beschließt das
Kapitel Volkslied von Bengt R. Jonsson, der eingangs über die großen Stoffsammlungen
berichtet und anschließend über die wichtigste Literatur zu den einzelnen Liedgattungen
referiert.

Im Vorwort der deutschsprachigen Ausgabe erklären die Herausgeber, daß dieser Band
als ein Lehrbuch für den Studenten der Volkskunde gedacht ist, daß er aber auch dem aus
ländischen Wissenschaftler als Einführung in die schwedische Volkskunde dienen möge.
Dieses Ziel wurde erreicht. Zu allen Sachgebieten der schwedischen Volkskultur erhält
der Leser einen kurzen, aber gut informierenden Überblick über die Quellenlage, die For
schungsgeschichte und die wichtigsten Forschungsergebnisse.Besonders dankbar begrüßen
wir, daß jedes Kapitel durch eine Bibliographie mit den wesentlichen älteren und neueren
Publikationen ergänzt wird. Damit erhält der Band den Charakter eines Handbuches, das
jeder ausländische Forscher zur Information gern benutzen wird.
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Anläßlich des 100. Todestages von Wilhelm Grimm hatte der unermüdliche Grimmforscher

 Wilhelm Schoof dessen Lebensbild herausgegeben (vgl. DJbfVk 7 (1961), S. 272). Nun
liegt von ihm ein Band über Jacob Grimm vor, der wiederum mehr den Menschen und seine
Beziehungen zur Umwelt in den Mittelpunkt stellt und weniger den Wissenschaftler, dessen
Werk Wilhelm Scherer bereits 1885 (3. Aufl. 1921) meisterhaft gestaltet hatte.

In gleicher Anordnung wie bei dem vorhergehenden Band — Kindheit und Jugend,
Kassel, Göttingen, Wieder in Kassel, Berlin — zeichnet Sch. die einzelnen Abschnitte von
Jacobs Leben nach. Wieder läßt er Briefe des Großvaters, der Mutter und Tante, das Stamm
buch mit Jacobs sarkastischen Randbemerkungen bei schwülstigen oder inhaltlich nicht
ganz einwandfreien Beiträgen oder Berichte von Freunden und Verehrern sprechen. Gut
befreundet war Jacob Grimm mit Ludwig Uhland, mit dem er in der Frankfurter National-


